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sofort beim Postamt oder Postboten unsere
Schwarzwülder Tageszeitung „ Aus d . Tannen"
für den Monat April zu bestellen , falls dies
noch nicht geschehen ist. Auch die Geschäftsstelle
unseres Blattes nimmt Bestellungen entgegen.

PsiMMS Nkrrz und Wiederkehr.
Mit bewußter Absicht haben wir zu der weltbewe¬

genden und doch zunächst unerklärlichen Nachricht vom
Rücktritt des Kabinetts Poincare keinerlei Stellung
genommen, denn die Meldungen über die Umstände die¬
ser parlamentarischen Komödie waren derart unklar,
daß von vornherein angenommen werden konnte , dieser!
Sturz hat mit den politisch bedeutsamen Fragen zwi¬
schen Deutschland und Frankreich, überhaupt dem Re-!
Parationsproblem nichts zu tun . Eine grundsätzliche!
Aenderung der Politik ist demnach, ob Poincare geht
oder Wiederkehr^ nicht Lu erwarten . .

Einst im Dezember 1922 hat Poincare aus Anlaß
des Prozesses gegen die Kommunisten einen ähnlichen
Theatercoup aufgesührt , als der Senat mit 143 gegen , - „ ^ « «Ni-
104 Stimmen sich nickt für zuständig, erklärte . Rasch ! ^ "^ >.§

E ^ verfassung.
*

Wre

hat damals der Senat umgesteckt und ihm damals das - .ws dns
Vertrauen bekundet . Nun ist allerdings seither viel
politischer Poincarismus auf Frankreich niedergepras- j Aachen
selt, aber die äußere Gewaltpolitik wird , auch wenn j Abends

8 Uhr, rm Burgerbraukeller . Dem Ernberufer der

Abschluß des Münchner
Hochverratsprozeffes.

Ter letzte Verteidiger.
München , 27 . Marz.

Justizrat Kohl, der Verteidiger des Oberleutnants
Brückner, hielt am Mittwoch die letzte Verteidigungs¬
rede. Er teilt mit , daß ihm Brückner den strengen
Auftrag gegeben habe , seine Tat nach keiner Richtung
hin zu beschönigen . Er gibt zu , daß der Standpunkt
des Staatsanwalts , die Weimarer Verfassung bedeute
die Grundlage des Staatsgebildes , juristisch richtig
sei , für das Volk aber bedeutet diese Verfassung nichts
anderes als das jüdische Dynamit zur Sprengung des
Reiches , und darum werde sie abgelehnt. Für ge¬
radezu gefährlich hält er den Sah des Staatsanwalts,
«der sich juristisch nicht oder nur schwer widerlegen
läßt : „Daß das , was im November 1918 geschehen
sei, wohl ein Hochverratsverbrechen war , daß aber

!die gleiche Strafbestimmung , die bis dahin die mo¬
narchische Staatsform geschützt habe , nun auch die repu¬
blikanische Staatsform schütze.

" Hat das Reichsgericht
tausendmal so entschieden , das Volksgewissen ist stär¬
ker als jede Reichsgerichtjudikatur. Kahr sei ehern in
Worten und wachsbleich in Taten ! Als Beispiel er¬
innert er an sein Wort : Vivat Rnpertus Rex ! Wenn
jdieser Tag gekommen fein wird, dann Herr , laß deinen
«Diener in Frieden fahren ! Und dieser Mann , der im
«Frieden fahren möchte, hält dann im Landtag eins
Rede , in der es geheißen hat : „Ich gelobe treues Fest-

Poincare gehen sollte, weitergeführt . So erklärt jetzt

bat
"wZ ? LL ! Versammlung habe man die Wahrheit nicht gesagt.

e
"
n TamEess ^ Diese Rede sollte das Flammenzeichen für ganz Teutsch-

^ , land sein . Er erinnert an den darin enthaltenen Satz:
^ und Ananzgesetze „Berufsmäßige Parlamentarier und Volksführer ha-

den Mißerfolg wegzuwischen . Englrsch-amerrka - s zu verschwinden . Tenn die Zeit ist erfüllt . Heute
nische Goldhilfe haben die Sanierung bewirkt . Außer¬
dem steht Frankreich vor Wahlen ( 11 . Mai ) , so daß
schon noch Ueberraschungen bevorstehen können.

Poincare ist 64 Jahre alt . 1897 trat der ehemalige

vor fünf Jahren ist der deutsche Staat zusammengebro¬
chen , heute soll er wieder auferstehen." Kahr habe
in diesem Saal bewiesen , daß er überhaupt nicht
Komödie spielen könne, dazu fehle ihm die geistige

Rechtsanwalt rn dw Kammer em , 1903 rn den Senat s Behendigkeit . Justizrat Kohl behauptet , daß das ge-
und Wurde nuederkolt rii M,u,stecarntern berufen . 1912 ! samte Staatsministerium die Vorgänge gekannt habe.

Es seien Vorarbeiten gemacht worden. Die Vorarbei¬
ten hätten Geld gekostet , und diejenigen, die die Ar¬
beiten gemacht hätten , seien vom Finanzministerium
auch bezahlt worden. Weiter führt er an , daß Kahr
den Pressevertretern am 23! November gesagt habe,
daß alles , was für die ganze deutsche Sache schon vor¬
bereitet war , durch diesen Putsch zerschlagen worden
sei . Also mußte doch etwas geschehen fein. Tie Reichs-

. ^ ^ - Verfassung sei in Bayern aufgehoben gewesen, folglich
im Smne der Gewaltpolitik und schuf mrt das Frre- - könne auch kein Hochverrat gegen das Reich vorliegen.
densdEat ^von Versailles .^ Als

^
Mrtglred^des Senats , , Wenn Hochverrat aber begangen wurde, dann müßte

-v, ^ müßte sestgestellt werden,
Seisser den Hochverrat begangen

. . . . . . . — ^ Angeklagten hier Beihilfe geleistet hätten,
Sturz fernes Fremrdes Brrand (Januar 1922) schwang : Auf keinen Fall aber Habe sein Mandant Brückner
er sich wieder in den Sessel des Ministerpräsidenten , » Beihilfe geleistet , denn er sei nicht unterrichtet gewe-
und seither hält c : die europäische Polrtrk rn ferner . sen . Er sei im Glauben, daß Kahr, Hitler und Lossow

«Aomnir . gesetzesmäßige Regierung sei, und sich an dem

und wurde wiederholt zu Ministerämtern berufen. 1912
wurde er Ministerpräsident und Außenminister, wo er
den Weltkrieg vorbereitete, das heißt die Schlinge um
Deutschland legte . Im Januar 1913 wurde er zum
Präsidenten der Republik gewählt, führte die drei¬
jährige Dienstzeit in Frankreich ein und besuchte den
russischen Zaren , traf also die letzten Vorbereitungen!
zum Weltkrieg . Bis 1920 leitete er zusammen mit
Viviani , Briand und Clemenceau , die er nacheinander
zu Ministerpräsidenten berief, die Geschicke Frankreichs

k>and und Deuts:
' nd unter brutaler Gewalt

Erklärung der französischen Regierung . >!
Paris , 27 . März . Der „Matin " schreibt : Wir ß .d !

ermächtigt, folgendes zu erklären : Tie große Linie >
« er französischen Politik kann in keinem Fall ;
durch andere Gründe als den klar ausgedrückten Wil- ?
len des Landes, geändert werden. Ter Präsident der !
Republik hat das feste Vertrauen , daß Poincare j
ein neues Kabinett bilden und seine Politik !
der Entschlossenheit nach außen und der Ordnung
und der Sparsamkeit im Innern fortsetzen werde . Was
dre Außenpolitik anlangt , so kann Frankreich dieRuhr
nicht vor der vollständigen Bezahlung der Reparatio¬
nen räumen . Im Innern will Frankreich das Bud¬
getgleichgewicht wieder Herstellen, sich aller Anleihen
enthalten «nd keine Ausgaben machen, die nicht durch
gleichwertige Einnahmen gedeckt werden. Wenn durch
einen Zwischenfall , dessen Möglichkeit der Präsident der
Republik nicht ins Auge fassen kann , es Poincare uil-

Unternehmen beteiligten, nach dem Bürgerbräukeller
marschiert. Das angebliche Komödienspiel im Bürger¬
bräukeller sei ohne Beispiel in der Weltgeschichte. „Tie
deutsche Treue , der deutsche Handschlag , sind auf Jahr¬
hunderte hinaus zerstört.

" Das Urteil über die Ehren¬
haftigkeit der Herren Kahr, Lossow und Seisser werde,
teilt Justizrat Kohl mit, im Laufe der nächsten Monate
won den berufenen Ehrengerichten gefällt werden. Tie
Angeklagten könnten sich mit dem Urteil , das die
Staatsanwälte über sie gesprochen haben, vor Gott
und den Menschen sehen lassen . Dem anderen Urteils-
spruch sehen sie ohne Herzklopfen entgegen.
,

' *

Der Abschluß des Prozesses.
' Der Hitlerprozeß ging zu Ende. Staatsanwalt
Tr . Stenglein gab nur eine kurze Erklärung ab, daß
er sich einer Erwiderung enthalte . Er vertraue darauf,

Möalick ^ '? -i« ^ > das Gericht das Berhandlnngseraebnis und die
der Sw ^ -'s ^ Este -rum M br̂ n , so ^ , Ausführungen der beiden Seiten unbefangen «rw an¬
der Staatschef nur ein Kabinett zur Regierungsmachj
berufen , das fest entschlossen wäre , die Politik der Re¬
gierung nach den oben gezeichneten Richtlinien zu ver-
Aeten . Falls das Land sich der Fortsetzung dieser
PEnk feindlich zeigen würde, müßte der Präsident
der Republik, was rhu angeht, unverzüglich die Kon¬
sequenzen , die er als zweckdienlich erachtet , ziehen.

beirrt überprüfen werde , daß es sich dabei von Gesetz
und Gewissen leiten lasse und daß das Gericht den
großen Prozeß mit einem Urteil abschließen werde,
bei dem das Volk das Bewußtsein habe , hier ist Recht
gesprochen worden.

Nun bekamen die Angeklagten das Wort . Oberleut¬
nant Kriebel erklärte ausdrücklich, daß tatsächlich ein

gewaltsames Vorgehen gegen Berlin von Kahr , Rostow
und Seisser vorbereitet gewesen ser . Er bekenne sich
rückhaltlos zu der Tat vom 8 . und 9 . November, dre
eine rettende Tat gewesen wäre und dre nur gescher-
tert sei an dem Wortbruch dreier ehrgerzrger Gesellen.

Ter Angeklagte Pöhner erklärte, er habe keiner«
«Verrat betrieben weder an seinem König , noch an ler¬
nen Gesinnungsgenossen. Scharf müsse er VorwurH
zurückweisen , daß er mit einem besonderen Mackel be¬
haftet sei , weil er Beamter und Mitglred des obersten!
bayerischen Gerichtshofes sei . Was sei denn das für
ein Staat , der im November 1918 geschaffen wurde?
Ein Betrug und Landesverrat , verübt von Juden und
Deserteuren , nicht aber eine gottgewollte Obrrgkert.
!Als der Angeklagte davon spricht , daß der Reichs-
Präsident Ebert den Vorwurf des Landesverrats mchl

«nur moralisch , sondern auch im juristisch -technischen
!Sinne auf sich sitzen lasse , schreitet der Vorsitzende ern.
!worauf Pöhner erwidert , er wisse ganz genau , daß
man nun ein Verfahren vor preußischen Gerichten auf-
ziehen wolle, von denen man sich leicht eine größere

«Willfährigkeit erwarte als vom Münchener Volksgericht.
Im übrigen äußerte sich der Angeklagte sehr abfällig
über die höheren Beamten auf den Ministerien , die

, besonders in Berlin jeder neuen Nevolutionsregierung
! gegenüber sich schleunigst auf den Boden der „gege-
! benen Tatsachen" stellen und aus dem Volksbetrug
' der Revolution noch privaten Vorteil gezogen hätten^
! Nachdem der Angeklagte Frick kurz versichert hattch
« daß mit ihm kein Stichwort für den Abend des 8 . No-
» vember verabredet worden sei, bezeichnete Angeklag-
! ter Tr . Weber es . als Irrtum , daß seine Zustimmung
i zu dem .Unternehmen .eingeholt und von ihm selbst
i gegeben worden sei . Man habe sich aber als völlig
« einig mit dem Verhalten der legalen Macht angesehen
! und es sei keinem in den Sinn gekommen, nicht itt
! Einklang mit der legalen Macht zu handeln . Ueber den
! Verrat und Treubruch führe aber keine Brücke mehl

hinüber . Dem neuen Deutschland seien nur noch zwei
« Männer geblieben : Hitler und Ludendorff.

Nun sprach General Lndendorff, der erklärt , das
Gericht werde selbst die Ueberzeugung gewonnen haben;
daß die hier stehenden Männer nicht Hochverrat be¬
gangen haben, Ludendorff erinnerte daran , daß et
mehr erlebt habe als alle , die im Saale seien . May
sehe in ihm Tannenberg , man - sehe in ihm größt
Schlachten und Feldzüge, man sehe in ihm den Reprä¬
sentanten des alten Heeres, man sehe in ihm den Ver,
treter der großen Zeit . Die Massen des Volkes hätte«
sich immer scharf gegen ihn gewehrt, weil er füt
seine Freiheit , Sicherheit und seine Ehre und seiney
Ruhm kämpfen und Großes habe verlangen müsse«
aus dem Zwang der Sache heraus und aus dem Gs
sichtspunkt , daß es für das Vaterland ein Opfer über¬
haupt nicht gibt , daß in solchen Stunden dem Vater¬
land alles gehört . Und wieder hätten die vercrntt
wörtlichen Stellen der großen Aufgabe sich nicht gsc
wachsen gezeigt und das Unglück sei gekommen. Ek
habe geglaubt , daß nun doppelt und dreifach sich jede»
Deutsche in den Dienst des Vaterlandes zu stellen hatcej
aber es sei anders gekommen. In der völkischen Be¬
wegung habe er die Männer getroffen, die bereis
waren , und wenn diese Männer auch heute aus de«
Anklagebank fitzen, so hätten sie doch nichts anderes
getan , als dieses Streben zur Geltung bringen zq
wollen. Sie säßen hier auch vor dem Richterstuhl des
Weltgeschichte, und die Geschichte seit Jahrtausende«
habe Männer , die für ihr Vaterland arbeiteten , nicht
in die Festung geschickt, sondern nach Wallhall . Wen«
der völkische Gedanke nicht die weiteste« Bolkskrcisi
ergreife, dann seien wir verloren für immer. Er er»
hebe vor aller Welt seine warnende Stimme : Wenn
die völkische Bewegung sich nicht durchsetzt, dann er«
lcben wir ein neues Versailles , das schlimmer ist als
jenes, das durch die Unterschrift des Reichskanzlers
Gesetzeskraft erlangt haben soll. Lndendorff sch -'otz
Hören Sie meine Stimme , hören Sie den Schrei der
deutschen Seele nach Freiheit , hören Sie die Schreis
der Deutschen im besetzten Gebiet ! Denken Sie daran-
daß an dem Tage, an dem Sie Ihr Urteil verkünden-
am 1 . April , der Geburtstag Bismarcks sein wird-
der seine Politik nur durchführen konnte , weil er sich
stützte auf die Wehrhaftigkeit von Volk und Armee,
Geben Sie durch "Ihren Spruch die Männer , die vos
Ihnen sitzen, dem Volk wieder, denn die Aufgab«
dieser Männer ist, das Volk wehrhaft zu machen und
zur Tat zu erziehen. Nicht durch Worte, durch die Tat
wird Weltgeschichte gemacht!

Nach kurzer Pause erhielt das Wort der Angeklagte
Adolf Hitler . Er wandte sich zunächst scharf gc ., . n
die Revolution von 1918 , um dann die Lage im
Herbst vorigen Jahres zu schildern . Wenn das Gesetz
einst wieder geachtet werden solle , dann müsse zuerst

Staatsanwalt die Anklage acae» Ebert , Scheide«



mann uns Genossen wegen ^ anvesverrat eryeoen . -
(Vorsitzender : Es geht zu weit , daß Sie den Reichs-- !
Präsidenten Ebert des Landesverrats bezichtigen .) Hit¬
ler : Tas deutsche Volk sei jetzt friedlos und ruhelos , i
jTas Verbrechen der Angeklagten sei gewesen, die Saat
M säen für die Stunde , von der auch der Staatsan¬
walt gesprochen habe . Seine Arbeit sei darauf gerichtet
gewesen , ein staatspolitisches Volk heranzuziehen und
Deutschland die Stellung in der Welt zu geben , die es
verdiene . Er und seine Freunde seien keine Demagogen
gewesen . Als sie sich der Aufgabe unterzogen hätten,
die Massen aufzuklären , Vaterlandsliebe zu erwecken , !
die Feinde des Vaterlandes zu vernichten und die mar - i
xistische Welle zu brechen, habe ihnen anfangs in !
den Versammlungen die Rufe entgegengeklungen : Nie- j
der mit dem reaktionären Hitler ! Nieder mit dem Mas - ssenmörder ! So sei heute an die Stelle dieses Rufes !
getreten der Jubel aus tausenden von Herzen . Tas sei I
rin Zeichen , daß unser Volk wieder zu sehen beginne
and daß die Zeit nicht mehr fern sei , wo es seine
Freiheit wieder erhalte . Nicht die republii . . ische
Staatsform habe man beieitiaen wollen »andern nur
den schmachvollen Inhalt der deutschen Republik . Ord¬
nung sollte geschaffen , die Drohnen beseitigt , die Wehr¬
pflicht wieder eingesetzt werden und das Volk zum
Aufbäumen gegen seine Versklavung gebracht werden . I
Sei das Hochverrat ? Hitler bestritt dann , daß die. !
drei Herren am 8 . November in einer Zwangslage j
gewesen seien . Hitler schloß : Unsere Armee wächst l
von Stunde zu Stunde schnellstens und wir haben !
die Hoffnung nach wie vor , daß die Stunde der Tati !
kommen wird . Bei dem letzten Gottesgericht der Ge- r
schichte wird auch einst das Urteil über uns fallen , j
und vor dem Gerichtshof der Geschichte werden wir als i
Offiziere und Soldaten dastshen , die das Beste ge- !
wollt und für ihr Vaterland gekämpft haben . Sie - I
können uns schuldig sprechen, das Gottesgericht wird ?
einst den Antrag des Staatsanwalts zerreißen und uns
frei sprechen.

Nachdem noch der Angeklagte Hauptmann Röhml
erklärt hatte , daß er den Ausführungen seines Füh¬
rers Hitler nichts mehr hinzuzusetzen habe , wird dis
Hauptverhandlnng geschlossen und die Urteilsverkün¬
dung «ns 1. April vormittags 1V Uhr angesagt.

Neues vom Tage.
Tie Krise in der Deutsche« « »vchspartci.

Berlin , 27 . März . Tie Vertreter der National-
liberalen Vereinigung suchten den Vorsitzenden der
Deutschen Volkspartei , Tr . Stres emann, auf und
iüberbrachten ihm im Auftrag der Vereinigung mehrere
Forderungen , die die politische Richtung der Volks-
Partei und das Führerproblem in der Partei betra¬
ten . Eine Einigung wurde nicht erzielt.

Poincarc bei der Neubildung des Kabinetts.
Paris , 27 . März . Poincare hat seine politischen

Besprechungen begonnen . Er empfing zuerst den Ün-
terstaatssekretär im Finanzministerium , den Abgeord¬
neten d 'Aubiany . Hierauf verhandelte er mit dem Vor¬
sitzenden des Senatsausschusses für auswärtige An-
-gelegenheiten , de Selbes , und dann hatte er eine Un¬
terredung mit dem Vorsitzenden des Finanzausschus¬
ses des Senats , Milles -Lacroix.

Ter Fall Onidde im englischen Unterbauss.
London , 27 . März . Im Unterhaus fragt das kon¬

servative Mitglied Sir Frederick Hall den Staats¬
sekretär des Äeußern , ob er mitteilen könne , welch»
Schritte augenblicklich von den Verbündeten unter¬
nommen würden , um die Beobachtung der Bestim¬
mungen des Versailler Vertrages über die Stärke der
militärischen Streitkräfte durch Deutsch
land zu erzwingen , ferner , ob der Staatssekretär
eine Nachricht erhalten habe über das Verfahren , das
gegen Professor Quidde eingeleitet worden sei,
weil er auf die ausgedehnten militärischen Hebungen
üiuaewiese » habe, die jetzt « r alle » Teilen Deutschlands '

Das Haus ist erst der Ort , worin das Glück
Sich Wohnung machen kann , wo selbst das Unglück
Beklagt, gemildert und bezwungen weicht
Durch Liebe ; wo das Alter sanft gepflegt,
Der Tod mit Tränen sanft gefeiert wird . Scheser.

Me Bauerngräfin.
Roman vor. Fr . Lehne.

60 ( Nachdruck verboten .)
„ Nosemarie, solltest du wirklich noch nicht wissen , wie sehr

ich dieses unglückselige Wort , das du nicht vergessen kannst,
wie sehr ick es schon bereut habe ? "

Sir zuckte die Achseln.
„ Gleichviel . Es ist einmal gefallen und hat mir deinen

Standpunkt klargelegt . Ich kann es nicht vergessen . Wenn
ich dir setzt eine Trennung vorschluq , meinte ich , dtr nur ent-
segenznke nmen .

"
Er stieß ein kurzes Lachen aus.
..Das glaubst du ja selbst nicht . Denn du weißt genau,

daß du in mein Leben —" er brach ab. Nein , er wollte sich
rückt erniedrigen, der Frau nochmals von keiner tiefen Liebe
zu sprechen, der Frau , die ebenso hart und nachtragend und
«nve^ öhnlich war wie schön.

. Wenn dn jetzt vielleicht anders denkst. Hans Eckardt , ick
k»nu es nickt Und darum bitte ick dich nochmals: Gib mich
frei '"

Mir einem i - e - - -' , dunklen Blick sah er sie an , daß sie die
Augen niedericklua,

„ Fn a "e Ewiakeit nickt . Du bleibst bei mir . Und wenn
wir beide an dieser Fessel zu Grunde geben . Welcke Ursche
wEest du aniübren ? Ick Will nickt vor deinen Anaeböri-

»ls folcker guter Rechner erscheinen, der die reiche Frau
hewkfckickt, weil er sie jetzt nickt mehr braucht , oder willst dir
« Mberwindlicke Abneigung' sagen ? Ick kann das nickt .

"
. Ick würde meiner Familie den wabren Grund mittei¬

len, " wart sie hastig ein , indem ste errötete, „ im übrigen hast
hu ja sonst nichts auf das Urteil der anderen aeaeben .

"
„ Dennoch willige ick nie in eine Scheidnna. Rvsemarie.

Ick bobe aeniia vom Komödiesvjelen.
"

„Darum enden -vir i - e dock --reut und gründlich . Was
anderes ist dock unser Leben nickt .

"

unter Aufsicht der Reichswehr aSgeyalten würoen . —
Nnterstaatssekretär Ponsonbh erwiderte , infolge der
unregelmäßigen Ereignisse zu Beginn des Jahres 1923
sei die volle militärische Kontrolle unterbrochen wor¬
den . Tie Verbündeten beabsichtigen jetzt , die Kon¬
trolle, zu der sie durch den Vertrag berechtigt
seien , wieder anfzunehmen. Verhandlungen
seien darüber gegenwärtig mit der deutschen Regie¬
rung im Gange . Tie Antwort auf den letzten Teil
der Frage laute bejahend . Es seien soeben Schriftstücke
bei der Regierung eingetrvfsen und die Frage werde
weiter verfolgt.

Griechenland Republik.
Athen , 27 . März . Die Nationalfeier ist nuNr 7 ül-

nahme einer ungeheuren Menschenmenge aus allen
Schichten der Bevölkerung begonnen worden . Nach
einem Gottesdienst in der Kathedrale begaben sich die
Minister und die Abgeordneten in geschlossenem Zuge
zum Parlament , das in feierlicher Sitzung einstim¬
mig den Antrag der Regierung annahm,
durch den die Dynastie abgesetzt und die
Republik errichtet wird. Artilleriesalven ver¬
kündeten das Ereignis , das von der Nationalversamm¬
lung und der Stadt mit unbeschreiblicher Begeisterung
ausgenommen wurde . Die Feier dauert drei Tage an.
Ter Ministerrat hat eine Verordnung unterzeichnet,
dnrch die alle Gegen politischer und militärischer , Ver-
aehsn Ber ^ en amnestiert werde« .

Aus Stodi und Land.
Altensteig, 28 . März 1924.

Gemeinderatssitzung am 26. März . Anwesend.
Der Vorsitzende und 13 Gemeinderäte . Ein Stangen - ,
Nutz - und Reisprügelverkauf findet Genehmigung. — Der
städt . Forstmeister referiert über die Brennholzversorgung
für 1924 und stellt fest, daß der heurige Anfall zu einer
Versorgung der Einwohnerschaft mit je 2 Rm . pro Fa¬
milie nicht ausreiche ; er beantragt daher, entweder frei¬
händigen Verkauf unter Ausschaltung der Spekulation
oder Verteilung von nur 1 Rm . Der Gemeinderat be¬
schließt , an der Ausgabe der vorgesehenen 2 Rm . festzu¬
halten und die Forstverwaltung zu ersuchen, eine Vertei¬
lung in diesem Umfang möglich zu machen . Der früher
festgesetzte Abgabepreis von 4 Mk. , 4,50 Mk. und 5 Mk.
pro Rm . wird um 2 Mk . je Rm . erhöht. — Der Prozent¬
satz für die Gemeindeumlage für das Steuerjahr 1923
wird auf 8 Proz . (der Höchstsatz wäre 20 Proz .) endgiltig
festgesetzt und bestimmt, daß die Umlage, um eine ein¬
wandfreie Abrechnung zu ermöglichen , sich auf das ganze
Jahr , also auch auf die Jnslationsmonate , erstrecken soll.— Die Feuerwehrabgabe wird ab 1 . 4 . 24 neu geregelt
und durch Mehrheitsbeschluß festgesetzt auf 3 , 5 , 10, 15
und 20 Mk. je nach Vermögens - und Einkommensverhült-
nissen . - An bedürftige Konfirmanden werden zur An¬
schaffung von. Kleidern Beiträge uerwilligt . - Die hiesige
Lateinschule ist in Gefahr abgebaut zu werden, d . h . die
seitherige kombinierte Latein - und Realschule soll nur noch
als Realschule weitergeführt und durch den Wegfall hu¬
manistischer Fächer eine humanistische Lehrkraft erspart
werden. Im Interesse der Sicherung des Weiterbestands
der Lateinschule wird beschlossen, im Ernstfälle sich bereit
zu erklären, den Besoldungsaufwand für die abzubauende
Lehrkraft auf die Stadtkasse zu übernehmen . — Schon
längere Zeit besteht ein Streit zwischen der Staat zforstver-
waltung als Nutznießerin des Fischereirechts und der
Stadtgemeinde wegen Schädigung aus Anlaß des Baus
der Wasserkraftanlage . Bei einer hier stattgesundenen Ver¬
handlung der Kreisregierung kam eine Vereinbarung zu¬
stande, wornach die Stadtgemeinde als Abfindung für die

„Weil du es dazu gemacht hast, " sagte er erregt; „mir
aber ist es bitter ernst . Du bleibst meine Frau , Rosemarie,
die Gräfin Laubenberg. Ich habe keine Lust , meinen Namen
zum Gegenstand müßigen Klatsches und haltloser Kombina¬
tionen zu machen . Außerdem hast du ja nie die Fesseln und
Pflichten dieser deiner Ehe zu fühlen brauchen , darum sei
zufrieden. Du weißt , daß ich dir deine volle Freiheit lasse,
aber für einen andern gebe ich sie dir nicht .

" Gin unbeug¬
samer Wille sprach aus seinen Worten , und ein eherner
Ernst lag auf seinem blassen Gesicht. Mit einem Blick voll
Zorn und Groll und Liebe sah er sie noch an , ehe er hin¬
ausging.

Sie blieb a" ein: die widerstreitev^sten EmvsindunaeN
auälten sie . Erbitt -rnna aus seine Hartnäckigkeit , Scham über
sich selbst. Bene über il-re Worte , ach , ste wußte selbst nicht,
was sie woinx. ,,nd peck : ew -> Erleichterung, die sie sich aber
kaum eingestand . war dennoch in ihr , daß er sie nicht freige-
aellen . Der b^ ck-te sie um ihre ganze schöne
Rübe , wie lange Ne st » ? noch ertragen?

Seitdem ging ihr HonZ Eckardt möglichst ans dem Weae.
Er hatte sich ganz veräich -i-t . Er war förmlich und gemessen
wie nie. Jetzt waren sw sich erst aanz Feind geworden.
Und nie mehr sah sie das nnwillkürl ' ^ e mnes-m -Wen in sei¬
nen ernsten Angen . wenn er ste nnvermuiet erblickte.

Er vermehrte letzt viel mit den Herren der nächsten Gar¬
nison Neustadt, die ibn vicUach ans Laubenb -ng besnckten.
Rosemarie war dann eine liebenswürdige Gastgeberin, die
ieden entzückte.

Und niemand c>bnte . dost sticken wnnderv <- tzi>n Ano-m
nächtelang der Scklak ?ern blieb , dast dieses anmutige Lä¬
cheln nickt mebr der Ausdruck einer bmAr -m mit sich Zufrie¬
denen Seele war.

Dankbar faltete die iunae Schwester die Hände, wäbrend
ste ans das ruhig atmende Kind blickte , das in seinem schma¬
len Bettcken !m Genestwasschlummerlag.

Das Früblicht kämwte schon mit dem matten Schein der
grünbeschirmten Nachtlampe , die das kleine , einfache Stüb¬
chen schwach erhellte.

Kirchenstill war es um ste her. Noch schwieg das Groß¬
stadtleben ans der Straße : nur das laute , lustige Pfeifen der
Bäckcrjnngen schallte zu ibr hinauf.

Die Schwester erbob ück aeräukcklos und öffnete vor-

? Beeinträchtigung des Fischereirechts und als Ablösung desi vorgeschriebenen jährlichen Fischeinsatzes die Summe von
> 1000 Mk. bezahlt. Hiemit sollen ein für allemal alle Schäden
! abgegolten sein, welche dem Fischereirecht durch die städt.
! Wasserkrastaulage erwachsen . Der Gemeinderat erteilt
j dieser Vereinbarung seine Zustimmung . — Der Firma

Maier öc Cie. wird der Dreieckplatz gegenüber ihremLager-
j platz (zwischen Talstraße und Heselbronner Steige ) zum
! Bau eines Wohnhauses um 4 Mk . pro qm zugesichert . —
i Eine neulich vorgenommcne Güterverpachtung wird auf 3
i bezw . 5 Jahre genehmigt. — Vor Schluß der Sitzung
» verabschiedet der Vorsitzende den zum Ortsvorsteher von

Ebhausen gewählten Obersekretär Mutz, dankt ihm für die
pflichtbewußte Versetzung seiner hiesigen Stelle , dabei her¬
vorhebend, daß Herr Mutz jederzeit gefällig und eine un¬
ermüdliche Arbeitskraft gewesen sei und wünscht ihm
Gute zu seinem neuen Wirkungskreis . Bst

Matthaus -Passion . Am nächsten Sonntag nachmit¬
tags 4 ' / » Uhr wird in Nagold in der Stadtkirche du
Matthäus -Passion von I . S . Bach aufgeführt . Wir weisen
unsere Leser auf die seltene Gelegenheit hin , dieses herr¬
liche Werk des großen Bach zu hören.

Arbeitslosenversicherüngsbeiträge . Jetzt schon gehen
bei der Krankenkasse Anträge aus Befreiung von der Ent¬
richtung der Arbeitslosenversicherungsbeiträge auf Grund
der Verordnung des Reichsarbeitsministers vom 13 . 3 . 24
ein . Diese Anträge können aber nicht behandelt werden,
solange die angesagten Ausführungsbestimmungen zu der
obengenannten Verordnung nicht vorliegen. Nach Erscheinen
derselben wird öffentliche Bekanntmachung ergehen. Keines¬
falls kann es sich darum handeln , die Befreiung vor dem
1 . April eintreten zu lassen , denn die Reichsverordnung ist
erst am 21 . März erschienen . -2.

— Aufruf vo« Skelcksharrknote« . Die Reichsbank'
noten zu 5 Billionen Mar ? vom 1 . November 192Z
( 1 . Ausgabe ) und vom 7 . November 1923 (2. Ausgabej
werden zur Einziehung aufgerufen . Tie Besitzer die-
ser Noten können sie bis zum 5 . April 1924 bei
allen Kassen der Reichsbank in Zahlung geben oder
gegen andere gesetzliche Zahlungsmittel eintauschen.
Mit dem 5. April 1924 verliert die aufgerufene Nots
ihre Eigenschaft als gesetzliches Zahlungsmittel . Bon
da ab erfolgt ihre Einlösung nur noch bei der Reichs«
bankhcmptkasse in Berlin , und zwar bis zum 5 . April
1925 . Mit diesem Zeitpunkt endet für die Reichsbanl
die Einlösungspflicht.

— Tie Beamtewtzeznge im Monat April . Nach
;«einer Anordnung des Württ . Finanzministeriums sino
die den Beamten usw . für den Monat April nach
den neuen Gehaltssätzen zustehenden Bezüge , soweit
die erforderlichen Mittel vorhanden sind und ohne
Gewähr für die Einhaltung der Zahlungstage , zu
zwei Dritteln am Montag , 31 . März , und zu einem
Drittel am Mittwoch , 16. April , keinesfalls vor diesen
Tagen , auszubezahleu.

-r. Berneck, 28 . März. (Okuli, da kommen sie st
- Forstwart Gommel hier hat gestern die erste Schnestsi- w.

unserer Gegend geschossen.
Ebhausen , 26 . Mürz. (Vom LandwirtschaftlichenBe¬

zirksverein Nagold .) Die auf den Montag ausgeschriebene
Mitgliederversammlung im Gasthof zum „ Waldhorn " hier
war nicht so zahlreich besucht, wie man in Anbetracht der
wichtigen Tagesordnung hätte erwarten können . Vorstand
Kleiner begrüßte die Versammlung und berichtete aus¬
führlich über den Wehrbeitrag und die damit zusammen¬
hängenden Abgaben, über die Vorschläge und Richtlinien,
nach denen die Regelung dieser wichtigen Frage erfolgen
könnte. Es wurden dann die seitherigen Einteilungsver¬
hältnisse nnd Einordnung der einzelnen Bezirksgemeinden
bekanntgegeben und in lebhafter Aussprache dazu Stellung
genommen. Dabei kam man bei fast sämtlichen Gemeinden

sichtig einen Fensterflügel, daß frische Morgenluft einströ
men konnte , die sie tief einatmete.

Ein rotgoldener Schein färbte die Dächer der gegenüber¬
liegenden Häuser : das strahlende Tagesgestirn begann sei¬
nen Lauf und weckte die Menschen zu neuer Arbeit , zu neuen
Freuden und Schmerzen.

Ach , zu Schmerzen wohl am meisten — Freude , wie kärg¬
lich wurde ste doch verteilt . Sie batte es genügend erfahren,
an sich und anderen.

Aber einen Ausgleich gab es doch für alles : Arbeit,
Pflichterfüllung . Nie hatte ste geglaubt , daß es je etwas
gab , das den in ihr nagenden Kummer abschwächen oder gar
töten könne : und min waren dock schon Stunden , Tage ge¬
wesen , in denen sie keine Zeit gehabt hatte , überhaupt nur
daran zu denken , weil Arbeit ihre ganze Tat - und Denkkrast
in Anspruch genommen.

Und leichter , freier war ibr dadurch geworden.
Sie sah die Welt , das Leben mit ganz anderen Augell

an , seit ste mitten darin stand.
Und sie war dem Manne über alles dankbar, der ihr den

Weg gewiesen , ans dem man zur Ueberwindnna kam.
Wenn sie an früher dackste. An ihr Leben als Gräfin

Laubenberg. Nichts glich sich Wohl weniger als dieses Leben
und ibr jetziges.

Mer es gab nicht eine Stunde , in der st «- bereut , au4
freiem Willen einen schweren , entsagungsvollen Berus ans
sich aenommen zu haben.

Oder ob das an dew Führer lao?
Wie köstlich war das Hand in Hand arbeiten mit ih« -

Wie leicht wurde unter seiner Führung , und wie tapfer batte
sie alles niederaernnaen . was an Ekel nnd Widerwillen kn
ihr anfaestiegen war bei dem . was der selbsterwablte Berns
dock w?t ück gebracht , wovon sie vorher keine Ahnung geballt.

Und wie recht hatte der astUae aeballt, als er ge¬
sagt, im Neraleick mit fremdem Leid und fremdem Schmers
lernt man das eiaene aerinaer achten und wird bescheiden.

In den vielen stillen Stunden an manchen Krankenbetten
batte sie Nachdenken gelernt , batte begriffen , daß man schon
froh sein lernt über einen wärmenden Sonnenstrahl , Kbee
eine kleine , duftende Blume.

Leise, behutsam wurde die Tür geöffnet: ein brauner,
schon mit vielen grauen Haaren durchzogener Kopf schaute
herein. (Fortsetzung iolatO N



auf niederere Klassen mit entsprechend niedererer Einteilung
wie sie angestrebt werden sollen . Es wurde darauf hin-
aewiesen , in die zuständigen Körperschaften Vertreter zur
Einschätzung der einzelnen Gemeinden zu senden , auch stehe
den Einzelgemeindendas Rechtzzu, neben dem Ortsvorsteher
ev . noch einen Sachverständigen zu bestimmen . Auch wurde
die Notwendigkeit hervorgehoben, daß 2 Ertragsklassen in »
einem Ort aufgestellt werden sollen , da ja vielfach am
gleichen Ort Berg - und Tallage vorhanden sind . Aus An¬
regung von Landwirt K a l m bach - Egenhausen wurde be¬
schlossen, daß vor der Sitzung aus dem Finanzamt noch
sine Zusammenkunft der Ortsschätzer statlsinden solle . —
Landwirt Dettl in g - Untertalheim sprach dann über die
Steuerverordnungen und betonte, daß man am Ende der
Leistungsfähigkeit angelangt sei ; die Steuerpolitik müsse
eine Aenderung erfahren . Die jetzige Steuerpolitik führe
zum Ruin . Die Besteuerung stehe jetzt auf dem vierfachen
Betrag des Friedenssatzes ; auf die Belastung pro Hektar
kommen jetzt 75 118 Mk . An einen Schutzzoll sei , so
wie die Verhältnisse liegen, nicht zu denken . Damit der
Bauer existenzfähig bleibe, müsse er gut und rationell ar¬
beiten . Auch organisatorisch müsse mehr geleistet werden.
Umsatz - und Einkommensteuern seien entschieden zu hoch
gestellt , ungerecht sei die Landabgabe , da dabei auf die
Kinderzahl keine Rücksicht genommen werde. In der an¬
schließenden Debatte wurde über die zu hohen Kranken¬
kassensätze Klage geführt , welche die Landwirte erheblich
belasten und die Notwendigkeit betont, daß diese auf Friedens¬
höhe reduziert werden . Die Familienhilse belaste die Kasse
zu sehr und werde vielfach mißbraucht . Wie der Vorsitzende
mitteilte , tritt Obergeometer a . D . G ärtn er - Wildberg
aus dem Vorstand aus . In Anbetracht seiner treuen Dienste
wurde er zum Ehrenmitglied ernannt . Nachdem noch über
die Feuerversicherung gesprochen und der Vorsitzende noch
als Mitglied des Bezirksrats Mitteilungen über die Tren-
nungsbestrebungender Gemeinde Sulz Mitteilungen gemacht
hatte, konnte die anregend verlaufene Versammlung ge¬
schlossen werden.

* Sulz OA . Nagold , 25 . März. (Bürgerversammlung
über den Anschluß nach Herrenberg .) Der Anschlußgedanke
an den Herrenberger Bezirk nimmt die Gemüter hier fort¬
gesetzt in Anspruch . Gestern nahm zu dieser Frage eine
Bürgerversammlung Stellung , bei welcher der Bezirksvor¬
sitzende des Bauernbundes , Landwirt Dürr , betonte, daß j
der Wunsch , dem Bezirk Herrenberg zugeteilt zu werden, j
nicht wie der Bezirksrat in Nagold behaupte, auf persön¬
liche Gründe zurückzuführen sei, sondern daß dies ein all¬
gemeiner Wunsch sei, der schon 60 —70 Jahre bestehe.
Nachdem auf Wunsch Schultheiß Barth die von der Ge¬
meinde bezügl . des Anschlusses an Herrenberg unternom¬
menen Schritte bekanntgegebenhatte , welche die Billigung
der Anwesenden fand und nach erfolgter Aussprache fand
folgende Entschließung einstimmige Annahme : „Die heutige,
von etwa 120 Bürgern besuchte Versammlung ist der An¬
sicht, daß die Gemeinde Sulz auf Grund ihrer geographischen
Lage, ihrer wirtschaftlichen Verhältnisse und ihrer aus der
Vergangenheit stammenden engen Verkehrsbeziehungen mehr
mit dem Bezirk Herrenberg verbunden ist, als mit dem Be¬
zirk Nagold . Sie fordert daher die Zuteilung der Gemeinde
Sulz zum Oberamt Herrenberg und sieht in dieser Zutei¬
lung die Erfüllung eines in der Gemeinde Sulz schon seit
vielen Jahrzehnten bestehenden Wunsches.

"
* Althengstett , 26 . März. Große Ausgaben löst z . Zt.

der Gemeinderat in umfangreichen Waldwegbauten,
sowie in Straßen - und W asserleitun gs bauten
innerhalb des Orts . Die dadurch geschaffene günstige Bau¬
gelegenheit wirkt sich in der Erstellung zahlreicher Wohn-
und Oekonomiegebäude aus . An Arbeitsgelegenheiten ist
nunmehr kein Mangel mehr . — lieben einem Müdchen-
verein hat sich hier auch ein Jngendbund gebildet, der
schon wiederholt mit seinem gemischten Chor den Gottes¬
dienst bereichert hat . Zu den Versammlungen und Ver¬
anstaltungen fehlt leider in der Gemeinde ein geeignetes
Lokal. Es bleibt kein anderer Ausweg als zu größeren
Versammlungen die Kirche zu benützen . Sobald die bürger¬
liche Gemeinde ihre derzeitigen großen Aufgaben gelöst hat,
soll an die Aufgabe gegangen werden, in der Gemeinde
einen Raum zu schaffen, der sowohl den bürgerlichen als
auch den kirchlichen Bedürfnissen der Gemeinde in gemein¬
nütziger Weise Rechnung trägt.

Stuttgart , 27 . März .' ( Aufhebung der Ver¬
ordnungen betr . die Kirchen . ) Durch Verord¬
nung des Staatsministeriums vom 25 . März 1924
sind die königlichen Verordnungen vom 30. Januar
1830 und vom 1 . März 1853 bstr . die Ausübung des
verfassungsmäßigen Schutz- und Aussichtsrechts des
Staats über die katholische Landeskirche , die königl-
Verordnung vom 20 . Dezember 1867 betr . die Stellung
des Ministeriums des Kirchen- und Schulwesens bei
Angelegenheiten der evangelischen Kirche, und die kö¬
rngliche Verordnung vom 3 . Februar 1896 betr . die
Mitwirkung des Staats und der Gemeindebehörden in
«en Disziplinarverfahren gegen evangelische Geistliche,
soweit sie noch in Kraft standen , aufgehoben worden,

j
' Zur Aufhebung der Kreisregierungerr.
Das Staatsministerium hat wegen lleberweisung der
Geschäfte der Kreisregierungen an andere Behörden
ŵeitere Anordnungen getroffen . Hienach wird dem Mi¬
nisterium des Innern die „ Ministerialabtei-
lung für Bezirks - und Körperschaftsver-
waltu ng" angegliedert . Die Abteilung ist , soweit sie
Geschäfte in erster oder letzter Instanz zu erledigen
hat , eine selbständige , dem Ministerium des Innern
unterstellte Behörde . Dieser Mintsterialabteilung wer¬
den alle Geschäfte übertragen , die den Kreisregierungen
durch die bestehenden Gesetze und Verordnungen über-
wresen sind , soweit nicht für einzelne Angelegenheiten
etwas anderes angeordnet wird . Die neue Verordnung

sodann die Austeilung des bisherigen Ge-
schaftskreises der Kreis . - giorung zwischen der Ministe-
rialabteilung für BeDkO - und Körperschaftsverwaltungsss den Oberämtern . _

^ Cannstatt , 27. März . ( Schwerer Automovil-
chnfall . ) Vor einem von Backnang kommensen , dem
dortigen Fabrikanten Hodum gehörenden Auto scheu¬
ten die Pferde eines Militärfuhrwerks . Sie sprangen
in das Auto hinein . Ter in dem Auto sitzende 48 Jahre
alte Fabrikant Wilhelm Adolfs von Backnang , Mit¬
inhaber der dortigen Baumwollspinnerei , wurde so
schwer verletzt , daß er nach seiner Einlieferung ins
Cannstatter Krankenhaus starb . Ter Chauffeur kam
mit leichteren Verletzungen davon , ebenso Frau Fabri¬
kant Hodum aus Backnang und ihr Kinderfräulein.
Tie beiden Pferde des Militäcfuhrwerks mußten ge¬
tötet werden . Ueber den Lenker des Pferdefuhrwerks
konnte nichts in Erfahrung gebracht werden.

Aus der Wahlvewegung.
SAU D .

'
-rff 27 . Mürz . Tie Deutsche Volkspartei Würt- !

tembergs hielt eine Vertreterversammlung , die zu den>
bevorstehenden Reichstags - und Landtagswahlen Stel - i
lung nahm . Ter Vorsitzende . Abg . Hofrat Bickes , gab!
bekannt , daß Reichsaußenminister die Zusage gegeben
habe , während des Wahlkampfes in Stuttgart zu spre- l
chen . Gegenüber verschiedenen Aeußerungen der Presse»
wies er darauf hin , daß von einer Spaltung innerhalb!
der Partei keine Rede sein könne. Tie Liste der Reichs-
kagskandidaten wurde beraten , an deren Spitze der
Führer der Partei in Württemberg , Hofrat Bickes,,
steht . Als Spitzenkandidaten für die Landesliste wur -si
den die bisherigen Abgg . Oberstudienrat - Dr . Egelhaas
und Postinspektor Hartmann nominiert . Einstimmige»
Annahme fand ein Antrag von Chefredakteur Warst
Tie Leitung der Deutschen Volkspartei Württembergs
möge den Versuch unternehmen , wenigstens in Würt¬
temberg eine Vereinbarung unter den politischen Par¬
teien wegen Aussetzung der Wahlversammlungen in
der Karwoche (vom 13. bis einschl. 21 . April ) zn
Stande LN . bringen ^ , - . — l

Streik der Eisenbahnarbeiter.
Stuttgart , 27 . März . Am Mittwoch , 26. März , ha¬

ben die Vertreter der drei Eisenbahnergewerkschaften,
in denen die Arbeiter der Reichsbahnverwaltung in
Wüttemberg organisiert sind , dem Präsidenten der
Reichsbahndirektion Forderungen der Arbeiterschaft aus
Erhöhung der derzeitigen Lohnsätze, Nachtdienstzulagen
und Rangierprämisn , sowie auf Wiedereinführung der
am 10 . Februar ds . Js . maßgebend gewesenen täg¬
lichen Arbeitszeit mit dem Bemerken vorgetragen , daß
bei Ablehnung dieser Forderungen mit dem Ausbruch
des Streiks der Eisenbahnarbeiter gerechnet werden
müsse. Weiterhin stellten sie dann noch das Verlangen,
daß die Reichsbahnoirektion dazu ermächtigt werden
solle , mit ihnen in Sonderverhandlungen über diese
Forderungen mit dem Ziel einer Sondervereinbarung
für den Bezirk der Reichsbahndirektion Stuttgart ein¬
zutreten . Ter Präsident der Reichsbahndirektion hat
den Vertretern der Gewerkschaften aus Grund fern¬
mündlich eingeholter Weisung eröffnet , daß die Haupt¬
verwaltung der Deutschen Reichsbahn , die zurzeit Ver¬
handlungen mit den Spitzenorganisationen in Berlin
über das Zustandekommen eines neuen Tarifvertrags
für das ganze Neichsbahngebiet führt , eine Ermäch¬
tigung zu Sonderverhandlungen für einen einzelnen
Tirektionsbezirk nicht erteilen könne und daß der
Eintritt in eine Erörterung von Forderungen , die der
Verwaltung unter Androhung des Streiks übermittelt
werden , abgelehnt werden müsse.

Am Donnerstag sind die Arbeiter in den Streik
getreten: auf der Strecke Stuttgart , Hauptbahnhos
die Rangier - , Gepäck - und Güterbodenarbeiter , aus
dem Bahnhof Stuttgart -Nord , auf dem Rangierbahnhoj
Kornwestheim , bei der Bahnmeisterei Stuttgart -Hanpt-
bahnhof , bei der Güterstelle Ludwigsburg . Außerdem
haben die Arbeiter des Bahnbetriebs Rosenstein trotz
wiederholter Aufforderung zur Einhaltung der neun¬
stündigen Arbeitszeit am Montag , Dienstag und Mitt¬
woch nach acht Stunden ihre Arbeitsstelle verlassen.
Nachdem sie erklärt hatten , auch künftig nur 8 Stunden
arbeiten zu wollen , wurden sie des Dienstes entlassen.
In Ulm geht der Streik wie bisher weiter ; der Dienst
ist aber nicht gestört . Tie Beamten im Bezirk der
Reichsbahndirektion Stuttgart werden ihren Dienst wie
anderwärts weiterversehen . Die Verwaltung wird den
Betrieb der Eisenbahn mit allen ihr zur Verfügung
stehenden Mitteln aufrecht zu erhalten suchen ; immer¬
hin werden gewisse Einschränkungen z . B . in der Be¬
dienung des Güterverkehr infolge eines Streiks der
Eisenbahnarbeiter nicht zu vermeiden sein.

Weiter sind in den Streik getreten die Arbeiter auf
den Bahnhöfen Feuerbach , Untertürkheim , Heilbronn . ,
Bietigheim . Der Betrieb Wirt» trotzdem aufrecht er¬
halten .

_ _ ^

Handel und Verkehr.
Amtl . Berliner Devisenkurse v. Donnerstag , 27 . März:
(Tis Notierungen verstehen sich in Billionen Pap .-Mk.)

Amsterdam 100 Gulden
Brüssel 100 Franken
Christiania 100 Kronen
Kopenhagen 100 Kronen
Stockholm 100 Kronen
Italien 100 Lire
London 1 Pfund Sterling
Neuyork 1 Dollar
Paris 100 Franken
Schweiz 100 Franken
Spanien 100 Pesetas
T .-Oesterreich 100 000 Kr.
Prag 100 Kronen
Geldanleihe
Dollarschätze

Geld: Brief:
156,61 156,39
18,25 18,35
57,36 57,64
66,63 66,97

111,22 111,78
18,25 18,35
18,055 18,145

4,19 4,21
23,04 23,16
72,62 72,98
54,56 54,64

6,08 6,12
12,21 12,29

4,2
83,25

vrannheimer Produktenmarkt , 27 . März . Preise pro
IM Kg . bahnfrei Mannheim G .M . : Weizen 19. 50^ 21,
Roggen 16 . 25—16 . 75 , Gerste 21—21 . 25 , Haber 15 . 50
bis 16, Weizenmehl 0 27—28 , Roggeninehl 24 bis
24 . 50.

Mannheimer Kleinviehmarkt , 27 . März . Handel
klöM . Preise per 100 Kg . Lebendgewicht GM . : Käl-
ber 46— 58 , Schweine 60—70, Ferkel und Läufer ISNs
^4 prv

' Rotttvett , 27 . März . (Markt .) Dem Vieh - und
iPstrdemarkt waren zugsführt : 113 Pferde , 73 Ochsen,
171 Kühe , 321 Rinder und 12 Farren . Bezahlt wurde
für fette Ochsen 900— 1400 Mk . , sog . Ansetzlinge 700
bis 900 Mk . pro Paar , Kühe 460 - 650 Mk . , Wurstkühe
180—300 Mk. , trächtige Kalbinnen 500 —800 Mk. ,
Minder 130— 250 Mk. Ter Handel war flau . — Dem
Schweinemarkt waren 160 Milchschweine und 1 Läufer
.' " geführt . Bezahlt wurden 36—60 Mk^ pro Paar.

Pforzheim , 27 . M -
' ttz . (Schlachtviehmarkt .) Auf

dem Schlachtviehmarkt wurden erlöst für 1 Pfund Le¬
bendgewicht : Ochsen, erste , 41—44 , Rinder , erste, 43
bis 47 , Ochsen , zweite , 31—35 , Rinder , zweite , 33— 39,
Farren 29—35 , Kühe , 19—34, Kälber 52—60 , Schwei¬
ne 70—75 Pfg.

Landesprovnktenbörfe Stuttgart , 27 . März . Stim¬
mung ruhig ; der Kreditmangel macht sich immer mehr
fühlbar . Es notieren 100 Kilo gesunde trockene Ware
ab württ . Stationen (Großhandelspreise in G .M . : Wei¬
zen 20—20,25 , Sommergerste 21— 21,5 , Haber 14,23
bis 14,75 , Weizenmehl Nr . 0 mit Zusatz von Aus¬
landsgetreide 29,25 —30, Brotmehl mit Zusatz von!
Auslandsgetreide 26,25 —27 , Kleie 10—10,5 , Wiesen¬
heu , württ . 9,5— 10, Kleeheu 10—11, Stroh (draht¬
gepreßt ) 6—6,5.

Frachtpreise . Heidenheim: Es notierten : Wei¬
zen 10 . 20— 11 , Kernen 11— 11 . 60, Gerste 10 . 50 bis
10 . 80 , Haber 7 . 20—8 Mk. pro Ztr . — In Nördlin,
gen kosteten Gerste 11 . 20 , Haber 8 . 50, Erben 18,
Bohnen 9 . 50 , Lein 13 Mk . per Ztr . — In Urach no¬
tierten : Weizen 10 . 85 , Dinkel 8 . 50, Roggen 9 . 75 , Ha¬
ber 9 , Kernen 11 . 50 Mk . der Ztr.

Stuttgarter Börse , 27 . März . Tie Börse verkehrte
in freundlicher Haltung , was gegen Schluß aber wieder
lustlos . Bankaktien : Hypothekenbank 1,5 (1,4) , Ver¬
einsbank 3,7 (3,65 ) . Brauereien : Ravensburg 3,73
(3,5) , Wulle 8,75 ( 7,5) . Spinnereien : Kolb und Schüle
16,3 (16) , Kottern 38 (40) , Pfersee 29 (30) . Maschrnen-
und Metallaktien : Daimler 5 (4,6) , Feinmechanik 26,23
(24) , Neckarsulmer 6,3 ( 5,9) . Nährmittelaktien : Knorr
7,1 (6,8) , Krumm 3,1 ( 2,9) . Von den sonstigen Wer¬
ten bestand lebhaftes Interesse für Bad . Anilin 19,8
(18,6 ) , Belser 3,4 (unv .) , Kommtag 1,8 ( 1,9) , Ziegel-
Werke Ludwigsburg 11,1 (9,5) . — Ter Freiverkehr
war bei etwas höheren Kursen etwas belebter.

Stuttgart , 27 . März . Dem Schlachtviehmarkt
am Donnerstag waren zugetrieben : 138 Ochsen (da¬
von unverkauft 50) , 52 Bullen (12) , 183 Jungbullen!
( 23) . 200 Jungrinder (30) , 125 Kühe (35) , 488 Käl¬
ber , 521 Schweine (60) , 40 Schafe und 2 Ziegen.
Erlös aus je 1 Pfd . Lebendgewicht in Goldpfennigen:
Ochsen erste Qualität 36—40, zweite 25—32, Bullen
erste 32—36 , zweite 24—29 , Jungrinder erste 40 bis
45 , zweite 34—39 , dritte 26—32 , Kühe erste 28—33,
zweite 18—26 , dritte 11—17 , Kälber erste 56—58,
zweite 48— 63, dritte 38—45, Schweine erste 62—64,
zweite 58—60 , dritte 50—56 . Verlauf des Marktes:
langsam . ^

Oeffentlicher Sprechsaal.
( Für Civsenduugev uvter dies« Rubrik übe-niaunt die Redaktion

nur die pretzgesetzliche Verantwortung ^)
Lieber Leser ! Wenn Du das „ Eingesandt " über das

Konzert des Freudenstädter Knabenchors von Hald -Ueber-
berg mit der rührend -herzlichen Danksagung der Knaben
selbst über ihre freundlicheAufnahme in Altensteig vergleichst,
überkommtDich einGefühlderBeschämungund DufragsttWar
esrecht, dem in der erstenBegeisterung geschriebenen Konzert¬
bericht eine Erwiderung folgen zu lassen , die in ihrer per¬
sönlichen Form auf den unparteiischen Konzertbesucher ab¬
stoßend wirken mußte ? Wird durch diesen Artikel nicht
der gute Eindruck, den die Knaben von dem gastfreundlichen
Altensteig bekommen haben, verwischt? Werden sie auf
diese kalte Dusche hin wieder einmal hier, wie sie versprochen
hahen, erscheinen ? Alles in Allem : Hald hat mit seiner
„ Erwiderung " den Altensteigern sicherlich keinen guten Dienst
erwiesen. Strohm , Wörnersberg.

Letzte Nachrichten.
Noch keine Lösung der Regierungskrise.

WTB . Paris , 28 . März . Ministerpräsident Poincare,
hat gestern Nachmittag von 3 . 15 bis gegen 6 Uhr mit dein
Kriegsminister Maginot verhandelt . Etwas später kam der
Minister für öffentliche Arbeiten Le Trocguer an, um an
der Konferenz teilzunehmen. Die Besprechung hat bis 5' /-
Uhr gedauert . Nach ihrer Beendigung begab sich Poincare
ins Eliffee, wo er den anwesenden Journalisten erklärte,
er werde dem Präsidenten der Republik Kenntnis von den
Verhandlungen geben , die er geführt habe, müsse aber be¬
merken , daß die Lösung der Krise noch einige Zeit in An¬
spruch nehmen werde.

WTB . Paris » 28 . Marz . Ueber die Ministerkrise und
ihre Lösung erfährt die Havasagentur , daß es sich bei
den von Poincare geführten Verhandlungen inehr nur die
politische und parlamentarische Lage drehe, als darum , die
Krise zu lösen . Poincare wird in kürzester Zeit in der
Lage sein, die Umbildung des Kabinetts vorzünehmen.
Die Bemühungen Poincares gehen dahin , eine weitgehende
Umgestaltung des Kabinetts vorzunehmen und in dasselbe
nur 4 oder 5 ehemalige Minister aufzunehmen, die Zahl der
Ministerien herabzusetzen , ebenso die Zahl der Unterstaats¬
sekretariate. — Die endgültige Verteilung der Ministersitze
wird heute vollzogen, dabei steht fest, daß Poincare Außen¬
minister bleibt.

Nach England ins Exil.
,

WTB . London , 27 . März . „ Dailp Expreß " meldet:
i Der König und die Königin von Griechenland werden in
i einigen Tagen nach London kommen . Sie wollen ihren
! dauernden Wohnsitz in England nehmen.
! Für die SchrMettung verantwsrtlich : Ludwig Laak.
' Druck und Verlagd« W. Rieker 'schen Buchdruckerei Mensteig.



Amtliche Be«ann1machunge»-
Der am Mittwoch, den - 2. April 1834 fällige Viehmarkt

in Simmertfeld wird aus smchmpolizriltchm Gründen vrr-
boten.

Nagold, dev 27 . März 1SS4. Oberamt : I . A . Merkt
sto. Amtmann.

Anskrlluug vo» J 'gdkarten.
Die N»rrttII »R- vo» Aagülrarit» kann U»r auf Grund

eines Zengmffer des ( Z !av !- ,Ächullheißeua« tes erfolgen.
Dt- Hrrre » Ortrvsrrtedrr werde«, um W -iterange« ,u

vermeiden , unter Bezugnahme auf den Mmistrrialerlaß vom
1 . Nov . 1804 (M .A.M. S . 510 ) ersucht, die Beteiligten auf
Vorstehendes aufmerksam zu machen.

Nagold, dm 26 . Mä -z 1924 . Oberamt : Münz.

« lteusteig -Sta - t.

Aufforderung
zu« Eintritt in die Sreirv . Feuerwehr.

Die in hiesiger Stadt wohnhaften fmrrwchrpflichtigm
Männer im Alter vom vollendeten 18. bis zum vollendeten
50. Libenzjahr, welche der F eiw . Feuerwehr noch nicht an«
gehören uvd dicht durch Krankheit oder Gebrechlichkeit oder
durch öffentliche Brruftpflicht verhindert sind, FeurrwrhrdienK
zu leiste», werden aufgefordert, sich bi- L8. April 1SK4
beim Kommando anzumelde ».

Verhnderuug durch Krankheit oder Gebrechlichkeit ist
durch Vorlage eines ärztlichen Zeugnisses vachzuweises.

Pflchtige , die dieser Aufforderung nicht vachkomme«,
»erden zur Feue' wrhrabgabe herangezogeu , welche vom Ge'
meinderat am 26. März ds . Js . auf 3 bis 20 GM . fest¬
gesetzt wurde.

Etabtschnl heißeuamt:
Welker.

HofenzenZe
/ P E « glifch lede r
V

^ /
EKMtkord

Paul Rauchte , Ealw.

IIII» Il» lI !» M !Ii !!I!» !I» !It» N» N» !» M » » IIIIU
Altenfietg

Geslmgbü
für Konfirmanden

empfiehlt in reicher Auswahl die

W . RieLer '
sche Buchhandlung.

WWNW

kauedtsIisL
Mittelrchnitt

von 6hf. Heinr - 5chmM jr.
Hamburg

LchmtnM
50 6ramm Paket 35 psg.

Oraukckniicit
50 kramm -Paket 35 psg.

ist irisch eingetroiien unck äen
Herren Tauchern angelegent¬

lichst empfohlen.

Wiederverkäufe, ! » ie
feit Jahre » billigste

Sonderpreise

kritr üüdlei' jr.
Mrmsteig.

e LltsusteiA.
lob empkekle:

I
stlLLckkneiL-
Lotten-

^ VaAevkstt
8 ckutik 6 tt

z
Rlemen ^vacds

s ^ rr/r.

A Neu steig.
Wegen Aufgabe des Fuhr¬

werks verkaufe 2 gut erhaltene

Einspänner-
Wage«

Näheres zu erfragen im Gast¬
haus zur Krone.

Mißlich
empfiehlt die

lv.stirittrrche Suchst, MUß,- .

Neuweiler.
Eine 30 Woche» trächtige

hat zu verkaufen
Jakob Schlecht

Sckmh^ achr . .

Land». VkziV- ll. AWMssenWst
>G . m . b . H.

Vllleusteig -Nagold nud Um- eb»»g.
Die BertrauenSmänner sämtlicher Octsorreine werden

dringend eisucht, dafür besorgt zu sein, daß von allen der
Geuoffenschaft beigetretmen Mitgliedern

der Geschäftsanteil
vom 25. bis 31 . März d. I . an di« Städt. Sparkasse Al.
tensteig oder an die Oberamrssparkaff« Nagold bezahlt wird.
Zugleich ist an die Geschäftsstelle eia gmaurs Verzeichnis
sämtlicher beigetretmen Mitglieder «inzusenden.

Di - « efchaftsKelle : Schn - ider.

Nlteusteig-Madt.

Freiwillige
Feuerwehr.

Nächsten Sonntage de» SV. ds . Mts . fiadet die

SlkMM Wklljtt Süsttt
statt. Antreten präzis 1 Uhr.

Um Nachwahlen zu vermeiden , ist vollzähliges Srfchchy
dringend geboten.

Mensteig, 25 . 3. 24.
Das NoM« auh,.

Turnverein ^ Itensteig
6u1 «el1!

LountaZ, cien 30. klär? 1924 , abenäs
dült 6er Verein im Oastkok xum

Orünen 6 au in einen

luriizlieiill
unter gessnAlicLer -litrvirkunA

des Oöivenquartetts
48-

IIeduoZ8ko ! 8e
l -öwentzusrlett: ?

1 . ^Vsn4erlie4 /
8. Msrnbaus ^

13. kosoi vorn 8ckw3rzwk44 )
16 ölausLeon mein . Osimst <

lurnsr : ^
3. kreiübunAsn ^
3. Lsrrsnturiisll !>

11 . 2öAlinA6, LlabübunKö » i
15. kockturnen )
17. k^rsmicisa ^

1'urusriliiisu:
2 . liieclsrrsiLsa
4. LeuIknabunLSn
6. Larrenturnsa
7. UsiU^rösIein.i^tbm.vLrst.
9 . Volkstanz:

„kossstock , ttolcierblüel"
10. Okorclckenspisl
12. LroiübunZon
14. korolsi , r^lkin . llebunZ

mit Ossanz

SaatokknunZ 7 I7dr * ^ nksnZ punkt 7 /̂, llbr
LütKlisllermit krsi >Eintritt kitr MctilmitZUsäor
1 S4K kszw . 50 ? kK. / vis Litern 4er Mtvirkencien , MtAiiecisr4er Lrsuen- un4 KISnner-^ bteiiunA, sowie sonstige sitsrs
Lrsun4e 4er lurnsncire sin4 Zsnz bs8on4er8 sinAsIcl4en.

OM /M88LM88.

in reiedknItiAer ^ uswnki'iisiniialll stsxsr LItesrleig ^

-

» » » so « « « » » » » » » » » » » » » » » »» » ,,
I Altensteig. j
: M Mjllhk M KmfirwM

empfehle mein reich.
haltigesLager i» ,

I HriMS
ZMWMj
« in anerkannt vorzüglicher »E Qaaliiät empfiehlt 8

Loreiiz Lsz >r. i
Sltensteig. Tel . 46 . 8

. .
AUrusteig.

Eine »me, modern«

Kinder-
Bettstelle

verkauft im dlult ag
M »x Müllev , Maler.

» mLWMe

Sonntag 2 .30,4 .30u.8.15Nhc

Mus Sray
V. Teil

Zwischen Himmel
«nd Erb¬
in 6 Akten,

sowie
Etefa « Hüller

II . Teil in 6 Akten.
W«st»ebe»e.

Nagold : Jakob Rinderkuecht,
Sattlermstr., 70 I.

Wildberg : Alfred , Sohn des
Löweuwirt Pfister, 18 I.

in d -n muesteu Fas- »
sonen u . Farbe» von ,
billigten bis frikstev ,Qualitäten, beload . ,

auch sehr schöne ,
Konstrmaudenhüte

alles zu billigsten Preis« u .
' ^

ltap ! «u, - un -i »
F».aL I » aiL , stliNrsngsroM. »

^ Prima Gumm !hose»träger empfiehlt der Obige. ^

AktSNfteiz.

Vallsus um MsteMjeu
vom früher Bäcker Bresuerschr« HanA.

Am Samstag Rachmiltag 4 Uhr ve karfru w r an
den Meistbietenden vor drm früher Brennerscheu Haus n'bm
dem Rathaus:

alte Ziegel » Bauholz , Brennholz,
Türen » Fenster , Oefen » Herde
und verschiedenes.

Kauft liebhabrr laden ein
MerLle «ad Genoss m.

11 E » E » E » E » ch » ll

Inserats
für die morgige Samslagnummer
bitten wir mögl . frühzeitig, größere

schon heule , auszugeben.

find wieder billiger.

Alle Arten von Druckarbeitsn
fertigt prompt und preiswert

die

MttMsOrMrrel
Telefon 11 . Altensteig. Telefon 11.

» H » « P ch - EK - E » « V
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